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Synopsis

Soil seed banks of differently managed pastures 
of the Alps. Implication for succession.

The soil seed bank was investigated on three dif- 
ferentely managed pastures on the Piffmitteralm (Ho- 
he Tauern, Austria). The aim of the investigations 
was (1) to characterize the seed density and the 
species number of soil seed banks of subalpine pas­
tures along a gradient of management (2) to compare 
the vegetation and the soil seed bank (3) to investi­
gate, which implications for sucession can come from 
the soil seed bank. The estimated seed density was 
highest at the intensive pasture (12069 ±1201 
seeds.nr2) and lowest at the abandoned pasture 
(2301 ±285 seeds.nr2). That is also true for the num­
ber of species. Diaspores of 40% (intensive pasture) 
to 28% of all the species present in the communities 
germinated from a total of 60 soil samples. There is a 
relation between the vegetation and the soil seed 
bank of a type of pasture. The soil seed bank seems 
not to be so important as an implication for succes­
sion. Other nearby seed sources, seed dispersal and 
clonal growth seem to be more important than soil 
seed bank. From the soil seed bank it is nearly not 
possible to restore typical, intensive aim pastures. For 
successful conservation of aim pastures, the existing 
pasture should be managed, a restoration from the 
soil seed bank is hardly possible.
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1 Einleitung

Verbrachung durch Auflassen der Bewirtschaftung 
verändert die Kulturlandschaft in den Alpen in zu­
nehmendem Maße (PALDELE 1994). Durch Auflas­
sen der Bewirtschaftung können sich subalpine Wie­
sen und Weiden im Zuge einer Sekundärsukzession 
in die potentiell-natürliche Vegetation des betreffen­
den Standortes zurückentwickeln (SPATZ et al. 1978, 
CERNUSCA et al. 1997). Langjährige, relativ stabile

Grasstadien können jedoch die Sukzession behindern 
(STÖCKLIN & GISI 1989). Für die Veränderung der 
Pflanzenartenzusammensetzung im Zuge der Sukzes­
sion spielen neben den Standortsfaktoren vor allem 
populationsbiologische Parameter der an der Sukzes­
sion beteiligten Arten eine maßgebliche Rolle 
(POSCHLOD 1991). So sind für die Populationsent­
wicklung außer vegetativen und generativen Merk­
malen insbesondere dynamische Vorgänge in der Sa­
menbank, bei der Keimung und der Etablierung von 
Bedeutung (HARPER 1977). Da die Diasporen es den 
standortsgebundenen Pflanzen ermöglichen, neue Le­
bensräume zu erobern, spielt die Diasporenbank eine 
bedeutende Rolle im Rahmen von Sekundärsukzessi­
on, aber auch für die Renaturierung und Wiederher­
stellung von Vegetationstypen (SCHOPP-GUTH 
1993).

Die vorliegenden Untersuchungen der Diasporen­
bank wurden auf der Piffmitteralm im Nationalpark 
Hohe Tauern (Salzburg, Österreich) entlang unter­
schiedlich bewirtschafteter Almweiden im Rahmen 
des EU-Forschungsprojektes INTEGRALP durchge­
führt. Folgende Aufgabenstellung lagen den Untersu­
chungen zugrunde: 1. Charakterisierung und Ver­
gleich der Diasporenbank subalpiner Almflächen ent­
lang eines Beweidungsgradienten hinsichtlich der Ar­
tenzahl und der Artenzusammensetzung 2. Vergleich 
der aktuellen Vegetation mit der Diasporenbank 3. 
Mögliche Impulse der Diasporenbank für die Sukzes­
sion.

2 Beschreibung des Untersuchungsgebietes, 
M ateria l und Methode

Die Erdproben für die Untersuchung der Diasporen­
bank subalpiner Weideflächen auf silikatischem Ge­
stein wurden entlang eines Beweidungsgradienten 
auf der Piffmitteralm im Ferleitental im Nationalpark 
Hohe Tauern (47°8'N, 12°49'E) auf ca. 1630 m MH 
gesammelt. Für die Bestimmung der Diasporenbank 
wurde das Anlaufverfahren verwendet (POSCHLOD 
1991, LECK et al. 1989). Auf der Piffmitteralm wur­
den die Proben am 29. Mai 1994 entlang eines Be­
weidungsgradienten genommen, der von einer inten­
siven, nährstoffreichen Weidefläche (Poion alpinae) 
über eine extensive Weidefläche (Sieversio-Nardetum



strictae) bis zu einer mit Zwersträuchern verbrachen­
den Fläche (Sieversio-Nardetum strictae, Zwergsträu- 
cher dominant) reichte, die nicht mehr genutzt wur­
de. Mit einem Bohrer von 5 cm Durchmesser wur­
den 60 Bohrungen bis zu einer Probentiefe von 
10 cm durchgeführt. Das Probenvolumen betrug 
11780 cm3 pro Weidefläche. Sowohl die Anzahl der 
Bohrungen als auch das entnommene Bodenvolumen 
entsprechen den in der Literatur empfohlenen Stan­
dards (MAAS 1987, RYSER & GIGON 1985, 
POSCHLOD et al. 1991). Im Labor wurde die Vegeta­
tion und Rhizome aus den Bodenproben entfernt und 
die Bodenproben in Pikierwannen im Botanischen 
Garten in Innsbruck (47°15'N, 11°25'E) für 10 Mo­
nate exponiert. Die Bodenproben und Diasporen wa­
ren also zweimaligem Frost ausgesetzt, einmal im 
Feld und ein zweitesmal im Botanischen Garten. Da­
durch wurden die für das Überwinden der Keimruhe 
nötigen Temperaturschwankungen und niedere Tem­
peraturen erreicht.

3 Ergebnisse

Artenzahl und Samendichte
In der Diasporenbank der Piffmitteralm wurden ins­
gesamt 62 Arten identifiziert, die zu 23 Pflanzenfa­
milien gehören. Die Familien der Poaceae und der 
Caryophyllaceae sind am häufigsten vertreten. 46 Ar­
ten fanden sich in der Diasporenbank der intensiven 
und extensiven Weide, 38 Arten in der Diasporen­
bank der aufgelassenen Weide (Abb. 1). Die Samen­
dichte ist in der Diasporenbank der intensiven Weide 
mit 12069+1201 Samen.nr2 am höchsten und 
nimmt bis auf 2301 ±285 Samen.nr2 auf der aufge­

lassenen Weide ab (Abb. 1). Der Unterschied in der 
Samendichte zwischen der intensiven Weide und den 
extensiven Weiden (extensive Weide und aufgelasse­
ne Weide) ist höchst signifikant. Alchemilla vulgaris 
und Poa supina sind die Arten mit der höchsten Sa­
mendichte auf der intensiven Weide (vgl. Tab. 1). 
Alchemilla vulgaris ist mit 8696 Samen.nr2 die Art 
mit dem höchsten Samenaufkommen aller drei Un­
tersuchungsflächen, wobei 95% dieser Diasporen erst 
im Frühjahr 1995 nach der zweiten Stratifikation 
keimten.

35% aller Arten kommen in der Diasporenbank 
aller drei Untersuchungsflächen vor (Tab. 1). Die 
Diasporenbanken der intensiven und der aufgelasse­
nen Weide besitzen nur 8% gemeinsame Arten, sie 
sind damit von der Artenzusammensetzung her sehr 
unähnlich. Die Diasporenbank der extensiven Weide 
besitzt hingegen sowohl gleiche Arten wie die inten­
sive Weide (18% gemeinsame Arten) als auch die auf­
gelassene Weide (13% gemeinsaem Arten). Sie nimmt 
damit bezüglich der Artenzusammensetzung eine 
Mittelstellung zwischen intensiver und aufgelassener 
Weide ein. Arten, die in der Diasporenbank der in­
tensiven Weide dominieren wie Alchemilla vulgaris, 
Poa supina, Ranunculus montanus, Dactylis glome- 
rata und Rumex alpestris, sind in der Diasporenbank 
der aufgelassenen Weide nur mehr in geringer Dia­
sporendichte oder überhaupt nicht vorhanden. Um­
gekehrt gilt das gleiche für Arten wie Calluna vulga­
ris, Vaccinium myrtillus und Potentilla erecta, die auf 
der aufgelassenen Weide dominieren. Diese Arten 
sind zwar noch in der Diasporenbank der extensiven 
Weide zu finden, sehr marginal oder überhaupt nicht 
mehr sind sie aber in der Diasporenbank der intensi­
ven Weide vertreten.

Abb. 1
Diasporendichte und Arten­
zahl in der Diasporenbank 
der intensiven, extensiven  
und aufgelassenen W eide auf 
der Piffmitteralm  (Hohe 
Tauern). * * *p  < 0.001 M ann- 
W ithney U-test.

Fig. 1
Seed density and total 
number of species in the soil 
seed bank of the intensive, 
less intensive and abandoned 
pasture at Piffmitteralm  
(Hohe Tauern). * * *  p < 0.001 
M ann-W ithney U-test.



Tab. 1

Vergleich der Diasporendichte (m.~2) und der aktuellen  
Vegetation (A rtm äc h tig ke it- BRAUN-BLANQUET 1964) der 
intensiven, extensiven und aufgelassenen W eide der 
Piffmitteralm , geordnet nach fa llender Diasporendichte.

Table 1
Species list of the seed density (m.~2) and the vegtation 
(frequency of BRAUN-BLANQUET 1964) of the intensive, 
extensive and abandoned pasture at Piffmitteralm.

Pflanzenart Intensive Weide Pflanzen art Extensive Weide Pflanzenart Aufgelassene Weide

Diasporen­
dichte

Vege­
tation

Diasporen­
dichte

Vege­
tation

Diasporen­
dichte

Vege­
tation

ni.-2 ± SE A rt­
mäch­
tigkeit

m.-2 + SE Art
mäch-
tigkeit

m.-2 + SE A rt­
mäch­
tigkeit

Alchemilla vulgaris 8696 + 1107 4 Calluna vulgaris 663 + 130 2m Calluna vulgaris 578 ± 226 2a

Poa supina 536 + 188 Alchemilla vulgaris 595 ± 165 2a Potentilla erecta 349 + 146 2m

Rumex alpestris 366 + 170 1 Potentilla erecta 238 + 74 2m Cerastium
holosteoides

102 + 42 +

Cerastium
holosteoides

332 ± 77 1 Caryophyllaceae 170 + 131 Potentilla aurea 102 + 31 2m

Ranunculus
montanus

247 ± 79 1 Cerastium
holosteoides

170 + 67 1 Alchemilla vulgaris 94 + 27 1

Dactylis glomerata 213 ± 55 1 Ranunculus
montanus

102 + 31 1 Ranunculus
montanus

94 + 32 1

Veronica
chamaedrys

196 + 76 2m Agrostis
capillaris

94 + 29 1 Vaccinium
myrtillus

85 + 47 2b

Stellaria gramínea 145 ± 44 2m Rumex alpestris 85 + 37 Leucanthemum
vulgare

77 + 28 2m

Festuca rubra 136 + 44 1 Nardus stricta 77 + 26 2a Luzula sp. 77 + 28

Agrostis capillaris 128 ± 44 1 Potentilla aurea 77 + 28 2m Anthoxanthum
odoratum

60 + 23 1

Campanula
scheuchzeri

85 ± 47 1 Vaccinium myrtillus 60 + 29 2a Nardus stricta 60 + 27 2a

Ranunculus acris 
odoratum

85 + 39 2m Anthoxanthum 51 ± 27 1 Agrostis capillaris 51 ± 23 2m

Ranunculus
nemorosus

85 ± 33 1 Luzula sp. 51 ± 20 Luzula sylvatica 51 
ssp. sieben

37 2a

Caryophyllaceae 77 + 77 Leucanthemum
vulgare

43 + 23 1 Oxyria digyna 43 + 15

Trifolium pratense 77 + 22 2b Salix purpurea 43 + 20 Poa annua 43 ± 27

Arenaria
marschlinsii

51 ± 27 Carex montana 34 ± 14 Trifolium repens 43 + 29 1

Biscutella laevigata 43 + 20 Carex sp. 34 + 19 Veronica officinalis 43 ± 20

Deschampsia 43 + 20 2m Crepis aurea 
cespitosa

34 + 19 + Ajuga pyramidalis 26 ± 13

Taraxacum
officinale

43 + 23 1 Oxyria digyna 34 + 14 Carex sp. 26 + 18

Trifolium repens 43 + 23 2a Persicaria vivípara 34 ± 19 1 Dactylis glomerata 26 ± 18

Carex sp. 34 ± 19 Poa supina 34 + 34 Epilobium alpestre 26 + 18

Epilobium alpestre 34 + 34 Campanula
scheuchzeri

26 ± 13 1 Galium
anisophyllon

26 ± 18 2m

Leontodón hispidus 26 + 26 2a Leontodón hispidus 26 ± 18 2m Luzula multiflora 26 ± 13 1

Leucanthemum
vulgare

26 + 18 1 Trifolium repens 26 + 18 1 Sesleria albicans 26 ± 26 1

Phleum rhaeticum 26 + 26 1 Urtica dioica 26 + 26 Silene dioica 26 ± 13

Potentilla erecta 26 + 13 2m Biscutella laevigata 17 ± 11 Crepis aurea 17 ± 17

Rumex alpinus 26 + 26 Carex digitata 17 ± 17 Pimpinella
saxifraga

17 ± 11 1



Silene dioica 26 + 13 1 Helianthemum
grandiflorum

17 + 17 2m Rumex alpinus 17 ± 11

Anthoxanthum
odoratum

17 ± 17 1 Hypericum
perforatum

17 + 11 Campanula
scheuchzeri

9 ± 9 1

Hypericum
maculatum

17 ± 11 Luzula multiflora 17 ± 11 + Carex digitata 9 ± 9

Persicaria vivípara 17 + 17 Luzula sylvatica 
ssp. sieberi

17 + 17 2m Leontodón hispidus 9 ± 9 +

Prunella
grandiflora

17 ± 17 1 Trifolium pratense 17 + 11 1 Persicaria vivípara 9 ± 9 1

Salix purpurea 17 + 11 Ajuga pyramidalis 9 + 9 Prunella
grandiflora

9 ± 9 1

Silene vulgaris 17 + 11 1 Anthyllis vulneraria 9 + 9 1 Rubus idaeus 9 ± 9

Veronica officinalis 17 + 11 + Briza media 9 + 9 1 Salix purpurea 9 ± 9

Ajuga pyramidalis 9 + 9 Dactylis glomerata 9 + 9 Silene vulgaris 9 ± 9 +
Briza media 9 ± 9 1 Deschampsia

cespitosa
9 ± 9 Soldanella alpina 9 ± 9

Carum carvi 9 + 9 1 Festuca rubra 9 + 9 2m Viola biflora 9 ± 9 1

Galium
anisophyllon

9 + 9 2m Hieracium
pilosella

9 + 9 1 Achillea
millefolium

1

Luzula sp. 9 ± 9 Hypericum
maculatum

9 + 9 Avenella flexuosa 1

Nardus stricta 9 ± 9 Poa annua 9 ± 9 Botrychium lunaria +

Oxyria digyna 9 ± 9 Rubus idaeus 9 + 9 Briza media 1
Poa annua 9 + 9 Silene dioica 9 ± 9 Campanula barbata +

Rubus idaeus 9 + 9 Taraxacum
officinale

9 + 9 + Carduus defloratus +

Sagina
saginoides

9 + 9 Veronica
officinalis

9 + 9 Carex flava 
var. alpina

+

Urtica dioica 9 i 9 + Viola biflora 9 ± 9 1 Carlina acaulis 1

Achillea
millefolium

2a Achillea
millefolium

1 Crocus albiflorus 1

Arabis ciliata + Arabis ciliata Euphrasia offic ina­
lis ssp. rostkoviana

1

Carex flava 
var. alpina

+ Avenella flexuosa 1 Festuca rubra 1

Chaerophyllum
hirsutum

1 Botrychium lunaria + Gentianella
germánica

+

Crepis aurea + Campanula barbata + Helianthemum
grandiflorum

1

Crocus albiflorus 1 Carduus defloratus + Hieracium murorum +

Homogyne alpina + Carex flava 
var. alpina

1 Hieracium piliferum +

Hypericum
perforatum

+ Carlina acaulis + Hieracium pilosella +

Luzula sylvatica 
ssp. sieberi

1 Crocus albiflorus 1 Homogyne alpina 1

Pimpinella
saxífraga

1 Euphrasia offic ina­
lis ssp. rostkoviana

2m Hypericum
perforatum

1

Plantago media 1 Galium
anisophyllon

1 Juniperus commu­
nis ssp. alpina

2a

Poa alpina 1 Gentianella
germánica

+ Larix decidua r

Ranunculus
repens

1 Homogyne alpina 1 Lotus corniculatus 1



Trifolium badium + Lotus corniculatus 2m Luzula alpina +
Trollius europaeus 2a Luzula alpina 1 Nigritella nigra +

Luzula campestris + Plantago media 1

Lycopodium
annotinum

r Platanthera bifolia +

Nigritella nigra + Poa alpina +
Phleum rhaeticum 1 Polygala alpestris 1

Pimpinella
saxífraga

1 Ranunculus
nemorosus

1

Plantago media 1 Sagina saginoides +
Platanthera bifolia + Silene nutans +
Poa alpina 1 Solidago virgaurea 1

Polygala alpestris 1 Stellaria gramínea 1

Primula farinosa + Thalictrum
aquilegifolium

1

Prunella
grandiflora

1 Thymus praecox 1

Ranunculus
nemorosus

1 Trifolium pratense 1

Sagina saginoides + Trollius europaeus 1

Sesleria albicans 1 Vaccinium
vitis-idaea

2m

Silene nutans + Valeriana montana +
Silene vulgaris + Veronica

chamaedrys
1

Soldanella alpina + . Viola spec. 1

Stellaria gramínea 1

Thalictrum
aquilegifolium

+

Thesium
pyrenaicum

+

Thymus praecox 1

Trifolium badium +
Trollius europaeus 1

Vaccinium
vitis-idaea

1

Veronica
chamaedrys

+

Viola spec. 1

Vergleich der aktuellen Vegetation und der 
Diasporenbanken
Auf der Piffmitteralm ist die Artenzusammensetzung 
in Vegetation und Diasporenbank auf der intensiven 
Weide mit 40% gemeinsamer Arten am ähnlichsten 
(Tab. 1). Vegetation und Diasporenbank unterschei­
den sich mit zunehmender Extensivierung stärker 
voneinander (Tab. 1). Es gibt auch Arten wie Oxyria 
digyna, Poa supina, Rubus idaeus, Salbe purpurea, 
die nur in der Diasporenbank, nicht aber in der aktu­
ellen Vegetation der Untersuchungsflächen zu finden 
sind.

Wie die Daten in Tab. 1 zeigen, besteht zwischen 
der Artmächtigkeit der Arten in der Vegetation und 
ihrer Frequenz in der Diasporenbank kein Zusam­
menhang. Ausnahmen sind auf der Piffmitteralm 
Alchemilla vulgaris, Calluna vulgaris und Potentüla 
erecta, die dort eine hohe Samendichte erreichen, 
wo sie auch in der Vegetation zu den dominanten 
Arten zählen. Tendenziell treten Arten mit höherem 
Deckungsgrad in der Vegetation eher in der Diaspo­
renbank auf.



4 Diskussion

Da keine Untersuchungen zur Diasporenbank subalpi­
ner Weideflächen vorliegen, müssen die untersuchten 
Diasporenbanken mit jenen tieferer und höherer Re­
gionen verglichen werden. Die Diasporendichte von 
Weiden tieferer Lagen in England liegt zwischen 
4000-12429 Diasporen.nr2 (CHIPPINDALE & MIL­
TON 1934, WILLIAMS 1984). In niederländischen 
Weiden beträgt die Diasporendichte nach VAN ALTE­
NA & MINDERHOUD (1972) 9954 Diasporen.nr2. 
Für Wiesentypen werden in der Literatur Diasporen­
dichten von 2587 (GUGERLI 1993) bis 8500 Diaspo- 
ren.nr2 (POSCHLOD et al. 1991) angegeben. Für alpi­
ne Lagen in der Schweiz (HATT 1991) und Österreich 
(DIEMER & PROCK 1993) gibt es Angaben der Dia­
sporendichten zwischen 1350 und 2291 Diasporen.nr2. 
Die im Untersuchungsgebiet auf der intensiven Weide 
Vorgefundene Diasporendichte von 12069 Diaspo- 
ren.nr2 ist durchaus mit Diasporendichten von ähnli­
chen Vegetationstypen niedriger Lagen zu vergleichen, 
die Diasporendichten der extensiven und der aufgelas­
senen Weide sind jedoch deutlich niedriger als in tiefe­
ren Lagen, und entsprechen eher den Diasporendich­
ten alpiner Lagen. Dies bestätigt die Meinung von MC- 
GRAW & VAVREK (1989), daß die Diasporendichte 
nicht mit der Höhe abnehmen muß, sondern daß vor 
allem populationsbiologische Faktoren, aber auch die 
Nutzung eine wichtige Rolle dabei spielen, wieviele 
Diasporen überhaupt in den Boden kommen.

In der Diasporenbank der Piffmitteralm nimmt 
sowohl die Diasporendichte als auch die Artenzahl 
mit der Extensivierung ab. Eine solche Abnahme der 
Diasporendichte und der Artenzahl im Verlauf der 
Sukzession wurde von mehreren Autoren beobachtet 
(THOMSON 1979, SYMONIDES 1986, FISCHER 
1987, POSCHLOD et al. 1991, ROBERTS & VANKAT
1991). Unsere Ergebnisse auf der Piffmitteralm wür­
den also auch die von PICKETT & MCDONNEL 
(1989) aufgestellte Sukzessionshypothese unterstüt­
zen, die besagt, daß mit zunehmender Sukzession 
sich die Diasporendichte und die Anzahl der Arten in 
der Diasporenbank verringert. Eine Erklärung hierfür 
könnte in der unterschiedlichen Störanfälligkeit von 
bestossenen und aufgelassenen Weiden liegen: Auf 
bestossenen Weiden wird die Vegetation vom Vieh 
ständig gestört, es entstehen immerwieder offene 
Stellen, die wiederbesiedelt werden können. Zwerg­
strauchheiden werden vom Vieh jedoch seltener auf­
gesucht und bilden geschlossene Bestände. Störanfäl­
lige Habitate weisen nach Angaben in der Literatur 
(ROBERTS 1970, PICKETT & MCDONNELL 1989, 
DONELAN & THOMSON 1980) eine höhere Diaspo­
rendichte auf als ungestörte Habitate. Pflanzenarten 
von weniger störanfälligen Ökosystems sind nicht 
mehr so stark darauf angewiesen, eine dauerhafte 
Diasporenbank aufzubauen.

Wenn man bedenkt, daß das Weidevieh ständig 
die Blütenknospen abfrißt, muß man sich jedoch fra­
gen, wieso es auf bestossenen Weiden überhaupt 
eine Diasporenbank gibt? Hier setzt auch MILBERG 
(1995) an. Er konnte beim Vergleich der Disaporen- 
bank einer seit 18 Jahren aufgelassenen Weide mit 
einer bestossenen Weide keine signifikante Abnahme 
der Artenzahl finden, die Diasporendichte war in der 
aufgelassenen Weide sogar höher. Er führte die gerin­
gere Samendichte auf der bestossenen Weide auf den 
Einfluß des Weideviehs zurück, das Samen frißt oder 
Pflanzen abfrißt, bevor sie zur Samenreife gelangen. 
Eine endgültige Klärung der Zusammenhänge zwi­
schen Nutzung und Diasporendichte können nur 
weitere Untersuchungen bringen. Vor allem Untersu­
chungen der Veränderung der Diasporenbank in der 
Zeit in Form von Dauerquadranden würden wertvol­
le Erkenntnisse bringen.

In den meisten Untersuchungen zur Diasporen­
bank von Grünlandbeständen wird auf die unter­
schiedliche Zusammensetzung von Diasporenbank 
und aktueller Vegetation hingewiesen (THOMSON & 
GRIME 1979, FISCHER 1987, POSCHLOD et al. 
1991, GUGERLI 1993). Aktuelle Vegetation und 
Diasporenbank besitzen auf der intensiven Weide 
40% gemeinsame Arten, auf der aufgelassenen Weide 
nur mehr 28% gemeinsame Arten. Für alpine Stand­
orte wurden vn MCGRAW & VAVREK (1989) 51% ge­
meinsamer Arten angebenen, von DIEMER & PROCK 
(1993) 27 bis 45%. Der Großteil der Arten ist mit ei­
ner anderen Diasporendichte im Boden vertreten als 
die Artmächtigkeit in der Vegetation erwarten läßt. 
Arten, die in der Vegetation dominieren, sind in der 
Diasporenbank z.T. ebenfalls dominant wie bei Al- 
chemilla vulgaris, Calluna vulgaris und Potentilla er- 
ecta, z.T. unterrepräsentiert oder überrepräsentiert. 
Die Ergebnisse von FOX (1983) und DIEMER & 
PROCK (1993), daß in der Vegetation dominante Ar­
ten generell in der Diasporenbank unterrepräsentiert 
sind, kann nicht bestätigt werden.

Obwohl es keine deutlichen Zusammenhänge 
zwischen Vorkommen und Häufigkeit des Auftretens 
der Arten in der Vegetation und der Diasporenbank 
gibt, ist in unseren Untersuchungen die aktuelle Ve­
getation und die Diasporenbank eines Weidetyps ähn­
licher als die Weidetypen untereinander. Dies ist um­
so bemerkenswerter, da die einzelnen Untersu­
chungsflächen nur ca. 100 m auseinanderlagen. So 
kommen Arten, die für die aktuelle Vegetation von 
intensiven Weiden typisch sind (Alchemilla vulgaris, 
Dactylis glomerata, Poa supina, Ranunculus monta- 
nus, Rumex alpestris) nur in der Diasporenbank der 
intensiven Weide mit hohem Mengenanteil vor. Und 
umgekehrt dominieren die aktuelle Vegetation und 
die Diasporenbank der aufgelassenen Weide Zwerg- 
sträucher und für die Gesellschaft des Sieversio-Nar- 
detum strictae typische Arten wie Potentilla erecta



und Nardus stricta. Am eindruckvollsten demonstrie­
ren diese Verwandtschaft zwischen aktueller Vegeta­
tion und Diasporenbank die Arten Alchemilla vulga­
ris und Calluna vulgaris (vgl. Tab. 1). Alchemilla vul­
garis dominiert die aktuelle Vegetation und mit 72% 
auch deutlich die Diasporenbank der intensiven Wei­
de. In der aktuellen Vegetation und der Diasporen­
bank der aufgelassenen Weide ist sie nur mehr gering 
vertreten. Calluna vulgaris hingegen ist in der aktuel­
len Vegetation und Diasporenbank der intensiven 
Weide nicht vorhanden, und dominiert aktuelle Vege­
tation und Diasporenbank der aufgelassenen Weide. 
In unseren Untersuchungen spiegelt sich also vor al­
lem in den dominanten Arten der Diasporenbank die 
aktuelle Vegetation wider.

Welche Impulse für die Sukzession sind nun po­
tentiell aus der Diasporenbank möglich? Uns ist klar, 
daß Aussagen dieser Art durch diese einjährige, 
punktuelle Untersuchung sehr unsicher sind, und sie 
wurden auch unter der Prämisse getroffen, daß in der 
Diasporenbank dominante Arten für die Regeneration 
der aktuellen Vegetation eine größere Rolle spielen. 
In der Diasporenbank der intensiven Weide auf der 
Piffmitteralm sind Arten, die eine Entwicklung in 
Richtung extensiver Weide initiieren könnten, sehr 
schwach vertreten (vgl. Tab. 1). Durch das massive 
Auftreten von Alchemilla vulgaris und Poa supina ist 
aus der Diasporenbank heraus eher eine Entwicklung 
Richtung Trittrasenvegetation wahrscheinlich, vor al­
lem wenn es zur Erhöhung der Viehnutzung käme. 
In der Diasporenbank der extensiven Weide zählen 
Arten aus der intensiven Weide wie auch der aufge­
lassenen Weide zu den dominanten Arten. Aus der 
Diasporenbank der extensiven Weide sind keine auf­
fälligen Veränderungen der bestehenden Vegetation 
zu erwarten. In der Diasporenbank der aufgelassenen 
Weide gelangen jedoch mit Calluna vulgaris und Po- 
tentilla erecta eindeutig Vetreter zur Dominanz, die 
auf Auflassen der Bewirtschaftung hinweisen. Eine 
Rückführung der Vegetation in eine intensive Weide 
erscheint aus der Diasporenbank allein nicht mög­
lich.

Diese Ergebnisse könnten zeigen, daß eine Rück­
führung einer aufgelassenen Weide in eine Almweide 
aus der Diasporenbank heraus kaum möglich ist. Für 
die erfolgreiche Umwandlung von verheideten Wei­
deflächen in typische subalpine Weiden dürften ande­
re Quellen wie Sameneintrag aus der Umgebung 
durch Wind oder Weidevieh, oder klonales Wachtum 
der Arten der Vegetation wichtiger sein als das Rege­
nerationsvermögen aus der Diasporenbank. Zu einem 
ähnlichen Ergebnis kommt GUGERLI (1993) für 
Halbtrockenrasen in der Schweiz, wo es zuwenige 
Arten mit ausgesprochen dauerhafter Diasporenbank 
gab, um eine Veränderung der Vegetation durch die 
Diasporenbank als realistisch erscheinen zu lassen. 
Verschwindet also ein bestimmter Weidetyp aufgrund

fehlender Nutzung, ist eine Regeneration aus der 
Diasporenbank kaum mehr möglich.

5 Zusammenfassung

Auf der Piffmitteralm in den Hohen Tauern wurde im 
Jahr 1994 die Diasporenbank von unterschiedlich in­
tensiv bewirtschafteten Weiden mit Hilfe des Anlauf­
verfahrens untersucht. Insgesamt wurden 62 Arten 
identifiziert, die 23 Pflanzenfamilien angehören. Die 
Samendichte war auf der intensiven Weide mit 
12069 Diasporen.m2 am höchsten und nahm mit Ex- 
tensivierung der Bewirtschaftung ab. Die Artenzahl 
lag zwischen 46 Arten auf intensiven und extensiven 
Weide und 38 Arten auf der aufgelassenen Weide. Al­
chemilla vulgaris und Poa supina sind die Arten mit 
der höchsten Samendichte auf der intensiven Weide, 
Calluna vulgaris dominert die Diasporenbank der auf­
gelassenen Weide. Sowohl Diasporendichte als auch 
Artenzahl nehmen mit der Extensivierung der Wei­
den ab.

Die aktuelle Vegetation und die Diasporenbank 
eines Weidetyps sind ähnlicher als die Weidetypen 
untereinander. In den dominanten Arten einer Dia­
sporenbank spiegelt sich die aktuelle Vegetation wider. 
Die Diasporenbank spielt für die Sukzession eine ge­
ringere Rolle als andere Quellen wie Sameneintrag 
aus der Umgebung und durch Weidevieh oder klona­
les Wachstum der Arten der aktuellen Vegetation. 
Aus der Diasporenbank können aufgelassener Almen 
nicht wieder in typische Almweiden rückgeführt wer­
den. Die Diversität von Almflächen ist nicht aus der 
Diasporenbank erhaltbar.
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